
 
 
 
 
 
 

Daniel Rehfeldt 
Hilde Köster 

Freie Universität Berlin 
  

 
Sachunterrichts-Studierende als studentische Vertretungslehrkräfte (PRAX-

Projekt) 
 
 
Einleitung 
In den letzten Jahren wurden in Deutschland verstärkt Lehramtsstudierende als studentische 
Vertretungslehrkräfte (sVLK) eingesetzt, um den Lehrkräftemangel zu mildern und praxis-
nahe Erfahrungen zu fördern. Berlin initiierte 2018 das Programm „Unterrichten statt Kell-
nern“, das Studierenden u. a. ein Jahr lang 50% Unterrichtstätigkeit und Vollzeitarbeit in der 
vorlesungsfreien Zeit ermöglicht (Regulin, 2018). Ähnliche Konzepte gibt es in anderen Bun-
desländern (z. B. Bayern: „Team-Lehrkraft“, Brandenburg: „Studentische Lehr-Lernassisten-
zen“). Diese sVLK werden allerdings nicht in der KMK-Statistik erfasst, weshalb ihre bun-
desweite Verbreitung unklar bleibt. 
 
Theoretische Verortung sVLK: Angebots-Nutzungs-Modell 
Für eine theoretische Verortung dieses Phänomens kann das Angebots-Nutzungs-Modell von 
Hascher und Kittinger (2014) auf sVLK adaptiert werden, da sVLK zusätzlich zum Angebot 
Lehramtsstudium auch potentiell professionalisierungsrelevante Erfahrungen im Angebot 
Vertretungslehrkrafttätigkeit machen. Das Modell zeigt die schulische Nebentätigkeit als 
Wechselspiel aus den schulischen Arbeitsgegebenheiten (Angebot) und dem individuellen 
Verhalten der Studierenden innerhalb des Angebots (Nutzung). Als wichtige Komponente des 
Angebots zählt hier z. B. die Qualität einer etwaigen Unterstützung durch eine:n Mentor:in 
bzw. des Austauschs mit erfahreneren Kolleg:innen. Relevant für die Nutzung des Angebots 
sind neben individuellen Voraussetzungen der sVLK (z. B. Selbstwirksamkeit, Überzeugun-
gen) auch Kompetenzen der Studierenden (z. B. Reflexionskompetenz) und natürlich die tat-
sächlichen Tätigkeiten der Studierenden in der Schule (z. B. Verhältnis von Unterrichtszeit 
und Vor-/Nachbereitungszeit). Mit Hilfe dieses Modells lassen sich die wenigen bisherigen 
Forschungsergebnisse zum Thema besser einordnen. 
 
Forschung zu sVLK und die Bedeutung von Reflexion und Unterstützung 
Im Berliner Grundschullehramt betrug der Anteil der sVLK 2022 laut Bröder et al. 43%. In 
Niedersachsen arbeiten laut aktuellen Zahlen 28 % der Bachelor- und 72 % der Masterstudie-
renden als Vertretungslehrkräfte, oft fachfremd (Winter et al., 2024) und im Stundenumfang 
meist zwischen 8 und 18 Unterrichtsstunden pro Woche (Hesse, 2024, S. 74). Die parallele 
Tätigkeit stellt ggf. für Studierende eine zusätzliche Belastung dar (Hesse, 2024) und ähnelt 
der Überforderung von Berufseinsteigenden im Lehrberuf, jedoch deutlich früher im Profes-
sionalisierungsweg und ohne institutionell vorgeschriebene Betreuung.  
Aufgrund vielbeschäftigter Kollegien und hohen Stundendrucks (Lehrkräftemangel) bleibt die 
Unterstützung hierbei oft unzureichend (Winter et al., 2023; Gerlach & Rau-Patschke, 2024), 
obwohl sie essenziell für den Kompetenzerwerb und die Unterrichtsklarheit gerade der Erst-
lehrenden ist (Mok & Staub, 2021). Studierende konzentrieren sich auf die Erfüllung ihrer 
Stundenpflicht (Scheidig & Holmeier, 2022), professionalisierungsrelevante Reflexionsmög-
lichkeiten fehlen bzw. werden nicht genutzt (Bacher, 2024). Die Qualität des Unterrichts bleibt 
so fraglich.   
 



 
 
 
 
 
 

Theoretische Studieninhalte (Angebot Studium) erscheinen den Studierenden zudem ggf. we-
niger relevant (Hascher, 2007), da intuitive Ansätze aus Praxiserfahrungen dominieren. Dies 
und die mangelnde Reflexion bergen das Risiko einer Deprofessionalisierung (Bacher et al., 
2024).  
Dennoch bietet die Tätigkeit als sVLK auch Chancen: Sie könnte bei angemessener Unterstüt-
zung als reflexions- und professionalisierungsförderliche Lerngelegenheit dienen (Simonis & 
Klomfaß, 2023; Bacher, 2024).  
Sowohl Reflexion als auch Begleitung der sVLK stehen auf Grund ihrer Relevanz im Zentrum 
des PRAX-Projektes. 
Reflexionskompetenz bei sVLK umfasst die Fähigkeit, Theorie- und Praxiswissen miteinan-
der zu verbinden und eine reflexive Distanz zur eigenen Tätigkeit zu entwickeln (Leonhard & 
Abels, 2017). Ein solches Zusammenspiel ist zentral für die Professionalität angehender Lehr-
kräfte und erfordert die Förderung eines wissenschaftsbasierten, reflexiven Habitus, der kriti-
schen Umgang mit Praxiszwängen ermöglicht (Helsper, 2016).  Die Unterstützung durch 
Mentor*innen und der Austausch im Kollegium kann die Reflexion und Bewältigung schuli-
scher Herausforderungen unterstützen (Mok & Staub, 2021). Leider erhalten sVLK häufig 
wenig entwicklungsorientierte Begleitung, und ihre Integration in Kollegien gestaltet sich 
schwierig (Scheidig & Holmeier, 2022; Bäuerlein, 2018). Studien zeigen, dass nur 18–33 % 
der sVLK betreut werden und diese Unterstützung oft wenig reflexivanregend ist (Bäuerlein, 
2018). Ob Unterstützung transmissiv (vorgebende Hinweise) oder konstruktivistisch (fördern 
des Explorierens) erfolgt, beeinflusst maßgeblich die Reflexions- und Professionalisierungs-
prozesse (Richter et al., 2011). Empirische Untersuchungen zur Qualität und Nutzung von 
Unterstützungsangeboten für sVLK sind daher angezeigt. Betreute universitäre Praktika, die 
Professionalität stärker in den Fokus rücken und somit einen höheren Professionalisierungs-
grad liefern sollten, bieten hierfür eine wertvolle Vergleichsgrundlage. 
 
Forschungsfrage und Methoden 
FF1: Wie gestaltet sich das Angebot sVLK-Tätigkeit, insbesondere die Unterstützung durch 
Kolleg:innen? 
FF2: Welchen Tätigkeiten gehen die sVLK im Rahmen ihrer Anstellung nach (Nutzung)? 
Wie sieht es insbesondere bei reflexiven Tätigkeiten aus? 
 
Erhebungsmethoden und Stichprobe 
Für die Studie wurde im Sachunterricht der FU Berlin eine Fragebogenerhebung durchgeführt. 
Der Fragebogen enthielt etablierte Ratingskalen und Einzelitems. Zwischen 2023 und 2025 
wurden Daten von insgesamt N = 308 Studierenden erhoben (im Median 25 Jahre alt, Daten 
vom 4. Bis 10. Semester). In der vorliegenden Stichprobe gaben 44% an, als sVLK zu arbeiten 
(NVLK = 77, Praxissemester hier ausgenommen). Zur Erfassung der Rahmenbedingungen 
(FF1) wurden Angaben zur Arbeitszeit, Schulform und fachfremdem Unterricht erhoben. Die 
Betreuung wurde durch Skalen zur transmissiven und konstruktivistischen Unterstützung er-
fasst (Richter et al., 2011). Tätigkeiten im Job (FF2) wurden nach Stundenumfang erfasst. Die 
reflexive Nutzung wurde durch Skalen zu analytisch-reflexiven Tätigkeiten (König et al., 
2014) ermittelt. 
 
Ergebnisse 
(FF1) Der durchschnittliche Arbeitsumfang der sVLK (exklusiv Praxissemester) betrug wö-
chentlich 10 Schulstunden (Median) mit großer Streuung (Q1 = 6, Q3 = 15). Der Anteil fach-
fremd unterrichteter Stunden betrug 38% mit ebenfalls großer Streuung (SD = 30%), die häu-



 
 
 
 
 
 

figste Schulform ist bei weitem die Grundschule (94%), 89% der sVLK verfügen über keine 
bzw. fast keine unterrichtlichen Vorerfahrungen. 
Die Betreuung der sVLK unterscheidet sich zudem stark und signifikant von der Betreuung 
von Praxissemester-Studierenden (Abb. 2). 

 
Abb. 2: Wahrgenommene transmissive und konstruktivistische Unterstützung nach Kontext 

(im Praxissemester vs. als studentische Vertretungslehrkraft) 
 
Sowohl die transmissiven als auch die konstruktivistischen Anteile der Unterstützung durch 
Betreuende und Kollegium sind im Praxissemester signifikant und mit großer Effektstärke 
höher ausgeprägt als in der Tätigkeit als Vertretungslehrkraft (dtrans = 0.87, p < .001; dkon-
str = 0.80, p < .001). 
(FF2): Auffällig bei der Verteilung der Tätigkeiten von sVLK hier der vergleichsweise deut-
lich geringere Anteil der Beobachtung von Fremdunterricht durch sVLK (7% vs. 26%) und 
der vergleichsweise hohe Anteil von autonomem Vertretungs- (13% vs. 5%) und Fachunter-
richt (14% vs. 7%) bei sVLK. Insgesamt zeigt sich erwartungskonform für sVLK ein höherer 
Anteil unbegleiteter Tätigkeiten.  
Bezüglich des Umfangs reflexiver Tätigkeiten zeigen die Praxissemester-Studierenden (M1 = 
2.10, SE1 = 0.05) eine höhere Ausprägung als die sVLK (M2 = 1.63, SE2 = 0.06) mit starkem 
Effekt (d = 0.83, p < .001). 
 
Fazit & Ausblick 
Die empirischen Befunde dieser Studie zeichnen ein Bild, das Zweifel an einer adäquaten 
Professionalisierung in der Tätigkeit als SVLK aufkommen lässt: 44% der Studierenden 
(analog zu Bröder et al., 2022) arbeiten vom mittleren Stundenumfang her fast auf Niveau 
des Vorbereitungsdienstes (10h, vgl. Hesse, 2024) neben einem Vollzeitstudium in der 
Schule, oft fachfremd und ohne nennenswerte unterrichtliche Vorerfahrung. Sie müssen häu-
fig unbegleitet Entscheidungen in ihren Tätigkeiten treffen und die volle Verantwortung für 
Unterricht, Lernerfolg der Kinder und ihre eigenen (Lern-)Prozesse tragen, bei stark verrin-
gerter Betreuung im Vergleich zum Praxissemester. Dies schlägt sich auch in selteneren re-
flexiven Tätigkeiten nieder, die gerade für die autonom erlebten Tätigkeiten hochrelevant 
wären.  
Für einen späteren Beitrag steht eine genauere Analyse der reflexiven Nutzung des Angebots 
sVLK-Tätigkeit an. Hierbei wird vermutet, dass der Qualität der Betreuung eine besondere 
Bedeutung für die Ausübung reflexiver Tätigkeiten in der Schulpraxis zukommt. Die Explo-
ration dieser Zusammenhänge kann dann Aufschluss darüber geben, wie eine Unterstützung 
der sVLK erfolgen sollte, um einer möglichen Deprofessionalisierung entgegenzuwirken. 
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